
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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31. Jahrg.

Neuoufrollung der Schuld enfrage.
Hoincare über das Schuldenproblem

Eine bemerkenswerte Rede.
Poincaré hat in Carcaſſonne eine Wahlrede gehalten,

die in allen politiſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt
hat. Er ſprach wieder von der Sicherung des Friedens
und von der Schaffung einer Atmoſphäre gegenſeitigen
Vertrauens. Die für die internationale Politik wichtigſte
Stelle ſeiner Ausführungen iſt der Hinweis auf eine
berprüfung des Dawes- Abkommens zur Mobiliſierung
der in dieſem Plan vorgeſehenen Eiſenbahn und Jn
duſtrieobligatiovnen. Dieſes Finanzproblem würde dann
andere Probleme gleichen Charakters aufrollen. Poincare
bekundete ſchließlich die Abſicht, nach beſten Kräften an
einer allgemeinen Annäherung der Geiſter mitzuarbeiten,
wodurch allein eines Tages die Ausſöhnung der Herzen
erfolgen könne.

eWandlung Poincares?
Das einzige Land, demgegenüver die Kriegs, ſchulden“
ſofort nach dem Kriege aufgeſtellt und das auch zu ſo
fortiger Abzahlung verurteilt wurde, war Deutſchland
denn die verhältnismäßig ganz geringen Sumnmien, die

den anderen ehemaligen Mittelmächten auferlegt würden,
verſchwinden gegenüber den 132 Milliarden Goldmark,
die 1921 in London beſchloſſen wurden und an denen ge
wiſſe Kreiſe der Entente bis vor kurzem feſthielten als
Geſamtſumme der deutſchen Kriegsſchulden lies:
Kriegsentſchädigung.

Der Dawes-Plan nun aber brachte nicht bloß eine
neue Zahlungsmethode in die ganze Frage und den
ganzen Streit hinein ohne allerdings die Auseinander
ſetzung über die endgültige Höhe der deutſchen Belaſtung
oder die Dauer der Dawes-Zahlungen ſelbſt zu be
rühren ſondern die Regelung der Weltverſchul
dung, alſo der interalliierten Schulden, kam in ein
allerdings ziemlich langſames Rollen. England „akkor-
dierte“ mit den Vereinigten Staaten, dann auch mit
Frankreich; aber alle Pariſer Regierungen ſind trotz lang
wieriger Verhandlungen bisher mit Waſhington noch zu
keiner endgültigen Einigung über die Abzahlung der fran
zöſiſchen Kriegsſchulden an Amerika gekommen.

Nun hat der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincareé
in einer Wahlrede, die in ihrer Mäßigung ſich recht
beträchtlich von ſeinen früheren Redeübungen unter
ſcheidet, eine Außerung getan, die auf die Abſicht ſchließen
läßt, die deutſchen Verpflichtungen aus dem DawesPlan
zu einer Abtragung der franzöſiſchen Schulden an Amerika
zu benutzen. Die Verquickung beider Dinge iſt freilich
bisher von Waſhington aus immer abgelehnt worden,
aber es geht allerhand in Paris vor. Der
„Gelddiktator der Welt“, alſo der bekannte amerikaniſche
Bankenfürſt Pierpont Morgan, weilt zurzeit in der
franzöſiſchen Hauptſtadt, andere Finanzgewaltige der Ver
einigten Staaten haben gleichfalls einen „trip“ nach
Europa gemacht und man weiß, daß der Reparationsagent
Parker Gilbert eifrig bemüht iſt, den DawesPlan zwar
nicht zu reformieren, zum mindeſten nicht eher, als bis das
Normaljahr, das am 1. September 1928 beginnt, ein deut
liches Bild über Deutſchlands Zahlungsfähigkeit ab
gegeben hat, aber breitere Auszahlungsmöglichkeiten an
die Alltierten zu ſchaffen. Und ſchließlich ſoll man ſich auch
in London mit der Frage nicht bloß der endgültigen Feſt
ſetzung der deutſchen Belaſtung beſchäftigt und ſich dabei

auf den Standpunkt geſtellt haben, dieſe Endſumme dürfe
nicht größer ſein als der Geſamtbetrag der interalliterten
Verſchuldung an die Vereinigten Staaten. Das wäre
allerdings immer noch eine Summe, die beträchtlich über
die von Parker Gilbert vorgeſchlagene etwa 50 Mil
liarden hinausgeht, aber doch nur halb ſo hoch iſt als
jene, die einſt im Londoner Ultimatum feſtgeſetzt war.

Und Deutſchland
Wenn Poincaré äußert, er ſei bereit, „Kombinationen

anzunehmen, die unſeren Alllliterten von geſtern, dem Deut
ſchen Reich und uns ſelbſt geſtatten würden, uns
ſchneller unſerer Schuld zu entledigen,“ ſo knüpft er
dieſe Bereitſchaft zunächſt an die „volle Wahrung unſerer
Sicherheit und unſeres Rechts auf Reparationen Auf
Einzelpläne und »vorſchläge, die in reicher Fülle publiziert
worden ſind und die zum Teil darauf hinauslaufen, ein
fach die Vereinigten Staaten zum Alleingläubiger
Deutſchlands unter Streichung äller interalliterten
Schulden an Amerika zu machen, braucht kaum ernſt
haft eingegangen zu werden; denn darauf ließe ſich die
Waſhingtoner Regierung doch nicht ein. Vielleicht aber
denkt Poincaré bei ſeinen Worten an den einſt vom deut

ſchen Außenminiſter in Thoiry gemachten Vorſchlag die
i Deutſchen1 Mikliarden Stammaktien derReichsbahngeſellſchaft zu „mobiliſieren“, die dem Datwes

Plan gemäß 1924 der Reparationskommiſſion ausge
händigt werden mußten, bisher aber noch nicht auf den
internationalen Geldmärkten, alſo vor allem nicht in
Newyork, verkauft wurden, weil dies bei der ungeheuren
Größe der Summe und bei der ſonſtigen finanziellen Be
laſtung Deutſchlands zu einem Reinfall geführt hätte und
infolgedeſſen vorläufig als ganz unmöglich bezeichnet
werden muß. Geſchieht es aber doch und ſollte es mit
amerikaniſcher Hilfe allmählich glücken, die deutſchen Eiſen
bahnaktien beim Privat publikum in der ganzen Welt
unterzubringen, ſo würde das eine Verſchuldung Deutſch
lands in dieſer Höhe an die ganze Welt bedeuten, während
bisher nur die Verpflichtung Deutſchlands gewiſſen
Gläubiger ſtag ten gegenüber beſtand. Da liegt alſo
eine ſehr große Gefahr und Deutſchland, das auf eine
gründliche Reform des Dawes-Plans hin
arbeiten muß, kann ſich nicht einverſtanden damit er
klären, ihn durch ein derartiges Finanzmanöver noch
drückender, noch gefährlicher machen zu laſſen. Nur alſo
eine Endlöſung, nicht ein gefährliches etappenweiſes Be
handeln liegt in deutſchem Jntereſſe.Poincares Aeberraſchung.

Die Rede Poincarés hat in der franzöſiſchen Preſſe
im allgemeinen eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden.
Hier und da wird allerdings bemängelt, daß Poincaré
kein feſtumriſſenes Wahlprogramm gegeben hat. Von
den Blättern der Linken wird der Linksruck des
Miniſterpräſidenten hervorgehoben. Dieſer Vorgang
wird auch von der deutſchen linksſtehenden Preſſe unter
ſtrichen, während in rechtsſtehenden deutſchen Kreiſen
darauf hingewieſen wird, daß Poincaré ſeine Rede vor
einer linksſtehenden Wählermaſſe hielt, ſo daß er alſo,
e für ſich zu gewinnen, friedlicher als ſonſt ſprechen
mußte.

Auch in deutſchen Regierungskreiſen hat die Nede
Poincarés angenehm überraſcht. Allerdings hätte man
gewünſcht, daß Poincaré ſich noch deutlicher über eine
etwaige Neuregelung des Schuldenproblems ausge
a wen Man hofft, daß er dies noch demnächſt

n wird.

Die Auflöſung des Reichstages.
B. Berlin 31. März

Nach einigen kurzen Einleitungsabwicklungen gab
Reichskanzler Dr. Marx die Erklärung der Regierung
ab. Er kam auf die Reichstagsſitzung vom 27. Februar
d. J. zurück, in der das Arbeitsprogramm vorgelegt
wurde. Die Erledigung dieſes Programms hat den
Reichstag faſt einen Monat in Anſpruch genommen. Die
Erwartungen der Regierung ſind in Erfüllung gegangen,
und die Regierung dankt dem Reichstag für die geleiſtete
poſitive Arbeit. Vor allem iſt der Reichshaushaältsplan
rechtzeitig fertiggeſtellt worden. An die Erledigung der
Arbeiten ſollte ſich, wie früher angekürdigt wurde, die Auf
lIöſung des Reichstages anſchließen, nachdem der Reichs
rat die noch ſtrittigen Angelegenheiten, Bau des Paänzer-
kreuzers uſw., erledigt habe. Das iſt geſchehen. Deshalb

hat der Reichspräſtdent nunmehr folgende Verſügung er
laſſen: „Nachdem der Reichstag mit den geſtern verab-
ſchiedeten Geſetzen das ſogenannte Notprogramm erledigt
hät, und da nicht zu erwarten iſt, daß noch weitere größere
geſetzgeberiſche Arbeiten in dieſer Wahlperiode zum Ab
ſchluß gebracht werden können, löſe ich auf Grund des
Artikels 25 der Reichsverfaſſung den Reichstag auf.“

Nach dieſer Regierungserklärung ſprach der volks
parteiliche Führer Dr. Schol z unter allſeitiger Zuſtim-
mung des Hauſes den Dank an den Präſidenten Löbe
für die vorbildliche Führung der Geſchäſte, an die
präſidenten und den geſamten Vorſtand des Reichste
aus, ebenſo an die Beamten. Präſident Lö be antwortet
dankend mit herzlichen Worten, gab einen überblick über
die geleiſtete Arbeit, ermahnte zur ritterlichen Führung
des beginnenden Wahlkampfes und ſchloß mit den
Worten: „Das deutſche Volk, dem wir zu dienen bemüht

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Poincaré hielt in Carcaſſonne eine Anſprache, in der er

r e zu einer endgültigen Regelung der Kriegsſchulden
gab.

Die ſechs kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten, die jetzt
nach Reichstagsſchluß unter der Anklage des Hochverrats ver
haftet werden ſollten, ſind aus Berlin verſchwunden und vor
läufig nicht aufzufinden.

In einer ſcharfen Note nach England fordert die ägyptiſche
Regierung völlige politiſche Unabhängigkeit.

S Bei dem Erdbeben in Kleinaſien ſind mehr als hundert
erſonen umgekommen.P

waren, die Deutſche Republik, ſie leben hoch!“ In das
Hoch ſtimmte die Mehrheit des Hauſes ein. Dantit war
an Schluß erreicht und die Abgeordneten gingen ausein
ander.
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Die Neuwahl am 20. Mai.
Die Reichs liſten der Parteien.

Der Reichspräſident hat verordnet: Die Hauptwahlen
zum Reichstag finden am 20. Mai 1928 ſtatt. Der
Reichspräſident empfing am Tage der Reichstagsauf

x und den Reichsinnen

e e See Skommen der Partei S
Aufſtellung der Kandidatenliſten iſt noch nicht in allen
Wahlkreiſen erfolgt. über die Reichsliſten werden ſich
die einzelnen Parteivorſtände erſt im Laufe des Aprils
ſchlüſſig werden. Am nächſten Dienstag findet zu dieſem
Zwecke eine Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes der
Deutſchen Volkspartei ſtatt, am 11. April verſammelt ſich
der Reichsparteigausſchuß des Zentrums, am 14. April
der der Deutſchnationalen. Die ſozialdemokratiſche
n wird zu einem ſpäteren Zeitpunkt aufgeſtellt

erden.

Dr. Streſemann zu Ehren Bismarck
Gedenkrede am 1. April.

Die Arbeits gemeinſchaft oſtpreußiſcher Regimentsvereine
in Berlin veranſtaltete im Kriegervereinshauſe zu Berlin am
I. April eine Bismarck-Geburtstagsfeier zum Beſten oſt
preußiſcher Nothilfe.

Die Feſtrede hatte Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann übernommen. Er unterſuchte in ſeiner Anſprache die
Frage, was Bismarck uns heute zu ſagen habe, was wir vor
ihm als Menſchen, als Staatsmann und Diplomaten lernen
können. Man würde von Bismarck nicht verlangen können,
daß er im Jahre 1928 mit denſelben Mitteln Politik triebe,
wie er es 1880 getan hat. Für ihn war die Politik die Lehre
vom Möglichen, die ihn die verſchiedenen Parteien als das
benutzen ließ, was ſie ſein ſollten, als Faktoren, die dem
Vaterlande dienen. Er hat nicht danach gefragt, welche
Couleur ſie trugen, wenn er nur die Überzeugung hatte, daß
ſie mit ihm zuſammen für Deutſchland wirken wollten. Wie
das Leben dieſes droßen Mannes, ſo führte Streſemann
aus, nur dem Wohle des Staates galt, ſo wollen auch wir an
Bismarcks Geburtstag einmütig feſt zuſammenſtehen, uns das
Leben dieſes Mannes zum Leitſtern machen, jeder an der
Stelle, an der er zu wirken hat. Jch habe geleſen, daß die
Stadt Marggrabowa ihren Namen in „Treuburg“ geändert
hat. Laſſen Sie uns hoffen, daß das ganze Deutſchland, und
insbeſondere Oſtpreußen, das einſt in dem Kampfe um die
Wiedererrichtung Preußens an erſter Stelle ſtand, Treuburg
werde. So dienen wir dem Andenken Bismarcks am beſten
und arbeiten in ſeinem Geiſte

Jm Anſchluß an die Rede ſang die Verſammlung das
Deutſchlandlied. Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell ſprach
hierauf Dr. Streſemann den Dank der Teilnehmer aus, er
innerte in ſeinen weiteren Ausführungen an die große
hiſtoriſche Bedeutung Oſtpreußens und ließ ſeine Worte in ein
Hoch auf dieſe Provinz ausklingen.

e

Weitere Bismarck Feiern.

ZJrn vielen Städten und Orten des Reiches ehrte man am
Sonntag das Andenken Bismarcks durch würdige Veranſtal
tungen Jn Berlin waren am Denkmal des Altreichs
kanzlers vor dem Reichstag zahlreiche Kränze und Blun
gevinde niedergelegt Die Hamburger Kriegerverbände hielten
eine Gedenkfeier am Mauſoleum zu Friedrichsruh ab.
Paſtor Kieckbuſch ermahnte in ſeiner Gedenkrede das
deutſche Volk, Bismarck nicht zu vergeſſen. Die Deutſchen
brauchen jetzt den ſtarken Glauben an die Bismarckſche Welt
der Wahrheit, Klarheit, Gerechtigkeit und des Lichts Trotz
des Regens nahmen Tauſende an der Feier teil.



Der Reichspräſident in Arlaub.
Aufenthalt in Hannover.

Reichspräſident v. Hindenburg traf Sonntag morgen
auf ſeiner Urlaubsreiſe nach Hannover in Lüneburg ein,
um an der Konfirmation ſeiner Enkelin Chriſta v. Pertz,
der Tochter des Majors v. Pentz, teilzunehmen. Die Kon
firmaätion fand in der Kloſterkirche ſtatt. Hindenburg
Kahm am Altar neben den Konfirmanden Platz. Eine
große Menſchenmenge brachte Hindenburg nach der kirch-
lichen Feier lebhafte Ovationen dar.

Montag kam der Reichspräſident in früher Stunde im
Salonwagen in Hannover an Und begab ſich, empfangen
von ſeinem Sohn, im Auto nach ſeinem Hauſe in der Seel-
horſtſtraße. Auf dem Bahnhof hatten ſich, da die Ankunft
des Reichspräſidenten unbekannt geblieben war, nur we
nige Menſchen eingeſunden, die den Ehrenbürger von Han
nover begrüßten. Hindenburg wird ſeinen achttägigen
Oſterurlautb in Hannover verleben.

„Jm Intereſſe der Republik verabſchiedet
Die Veuernenn ungen.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge ſind auf
Grund des preußiſchen Geſetzes vom 31. Dezember 1922 „im
Intereſſe der Feſtigung der verfaſſungsmäßigen republi
kaniſchen Staatsform“ folgende Beamte in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt worden: die Vizepräſidenten v. Re dern
in Gumbinnen, Schlöſſing in Potsdam, Dr. v. Ken
dell in Erfürt, Wellenkam p in Lüneburg, Dr. Dycker-
h v G in Aurich, Dr. Werner in Minden.

u Vizepräſidenten ſind ernannt worden bei der Regie
rung in Gumbinnen der Landrat Dr. Steinhoff in Zeitz;
Potsdam: der Sberregierungsrat Dr. Mayer im Polizei
präſidium in Berlin; Minden: der Regierungsvizepräſident
Dr. von Krauſe von der Regierung in Oppeln; Lüneburg: der
Dverregierungsrat Dr. Beermann vom Oberpräſidium in
Hannover; Aurich der Oberregierungsrat Dr. Peucker vom
Preußiſchen Miniſterium des Jnnern; Erfurt. der Landrat
Fiſchenich aus Stuhm.

Jm Bereich der preußiſchen Juſtizverwaltung iſt der Ober
ſtaatsanwalt Frackenpohl in Altong auf Grund des s 3 der
Verordnung von 26. Februar 1919 mit ſofortiger Wirkung in
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden

Entſchiedene Note nach London
Bei der britiſchen Regierung in London iſt eine Note

aus Kairo eingetroffen, die eine ſcharfe Ablehnung der
engliſchen Vorſchläge für die fernere Verwaltung
Agyptens enthält. Agypten nimmt den Standpunkt ein,
daß England kein Recht habe, das Land beſetzt zu halten,
weil die ägyptiſche Regierung aus eigener Kraft in der
Lage ſei, die Fremden zu ſchützen und den Suezkangal zu
verteidigen

Engliſche militäriſche Hilfe könne nur dann in Frage
kommen, wenn Agypten ſie in einer außenpolitiſchen Lage
anfordert, in der es ſich außerſtande fühlen würde, den

Suezkanal zu verteidigen. Da Agypten für ſich das Recht
in e al e ohne engliſche Hilfe die Fremden zu

tsen, hält es S

ſorgt und erwartet eine kurze, aber um ſo heftigere Aus
einanderſetzung zwiſchen dem ägyptiſchen nationaliſtiſchen
Kabinett und dem engliſchen Oberkommiſſar. Man be
zeichnet als erſten Schritt die Ubernahme der Funktionen
der Polizei durch die engliſchen Beſatzungstruppen und
ein an König Fuad gerichtetes Verbot, das vom ägyp
e Parlament verabſchiedete Vereinsgeſetz zu unter
zeichnen.

Politiſche Rundſchaun
Deutſches Reich

Verſchwundene kommuniſtiſche Abgeordnete
Der Hochverratsprozeß gegen ſechs Mitglieder der

Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei, die bisherigen
Reichstagsabgeordneten Stöcker, Könen, Hörnle,
Heckert, Remmele und Pfeiffer, der am 9. Mat
vor dem Reichsgericht beginnen ſolltke, iſt in Frage geſtellt.
Oberreichsanwalt Werner hatte das Berliner Polizeipräſi

dium mit der Feſtnahme der Angeklagten bei Schluß des
Reichstags und des damit eingetretenen Erlöſchens ihrer
Unangreiſbarkeit und ihrer Überſührung nach Leipzig beauf
kragt. Alle ſechs haben ſich aber rechtzeitig ihrer Verhaf
tung entzogen und ſind ſeit Freitag voriger Woche unauf

findbar. Man rechnet damit, daß ſie ſich nach Rußland be
geben haben.
Deutſches Generalkonſulat in Kattowitz beläſtigt.

Jn Königshütte, Kattowitz und vielen anderen Orten
Oſtoberſchleſiens fanden Demonſtrationskundgebungen der
polniſchen Nationaliſten ſtatt, die ſich gegen den Präſi
denten der Gemiſchten Kommiſſion, den Schweizer Calon
der, und gegen Deutſchland richteten. Nach einigen Ver
ſammlungen in Katto witz zogen die Teilnehmer nach
dem Gebäude der Gemiſchten Kommiſſton, wurden jedoch
unterwegs von der Polizei an dieſer Abſicht gehindert und
umgeleitet. Sie zogen deshalb vor das Gebäude des
deutſchen Generalkonſulats, wo aber eben
falls Polizeipoſten aufgeſtellt waren. Die Demonſtranten
mußten ſich damit begnügen, an dem Generalkonſulat vor
beizuziehen. Während des Marſches wurde des öſteren
das deutſchſeindliche Rotalied angeſtimmt.

Nordamerifa.
Eine Anſprache des deutſchen Botſchafters.

Die führende karitative deutſch-amerikaniſche Ver
einigung Newyorks „Quarter Collection“ veranſtaltete zu
Ehren des deutſchen Botſchafters Dr. v. Prittwitz und
Gaffron einen Empfang. Hierbei hielt der Botſchafter
eine Anſpache, in der er ſeinen Dank für die deutſchgme
rikaniſche Hilfsaktion ausſpraäch, deren Beiſpiel vorbildlich
und ein Denkmal edlen Menſchentums ſei. Unter Hinweis
auf die gemeinſamen Berührungspunkte der deutſchen und
der amerikaniſchen Geſchichte verlieh Dr. v. Prittwitz und
Gaffron dem Wunſche nach dauernder deutſch-amerika
niſcher Freundſchaft Ausdruck.

ch auch für verechtigt, jede Einmiſchung
tt d wirtſchaftliche Geſes

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichskanzler wird bis zum 12. d. M. wegen

einer bevorſtehenden Parteiſitzung in Berlin bleiben. Danach
wird er einen Erholungsurlaub auf einige Wochen antreten.

Berlin. Die am 1. April fällig gewordene Halbjahresrate
der Jnduſtriebelaſtung für das vierte Reparationsjahr in Höhe
von 150 Millionen Goldmark iſt friſt und ordnungsgemäß von
der Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen an den General
agenten für Reparationszahlungen für Rechnung des Treu
händers für die deutſchen Jnduſtrieobligationen überwieſen
worden.

Pirmaſens. Der Führer der Pirmaſenſer Nationalſozia-
liſten, Friedrich Mainberg, wurde angeſchoſſen und ſchwer ver
letzt Der Täter, der dem Rotfrontkämpferbund angehören ſoll,
konnte verhaftet werden. Der Zuſtand des Verletzten iſt hoff
nungslos.

Greiz. In Verfolg der ſächſiſch-thüringiſchen Grenzregu
lierung fand in feierlicher Weiſe der Austauſch der Gemeinden
Trünzig und Sorge ſtatt.

Greiz. Hier iſt der Regierungspräſident, Exzellenz von
Meding, im 73. Lebensjahre geſtorben. Wirklicher Geheim
rat von Meding war der letzte reußiſche Miniſter und Bevoll
mächtigte zum Bundesrat

Warſchau. Der Polniſche Landtag hat ſich, nachdem er
noch das Budgetproviſorium verabſchiedet hatte, über Oſtern
vertagt. Die nächſte Sitzung wird am 24. April ſtattfinden.

Moskau. Für Montag war dem vom deutſchen Bot
ſchafter Grafen Brockdorff-Rantzau beauftragten Legations-
ſekretär Schliep die Erlaubnis erteilt worden, in Roſtow die
gefangenen Deutſchen zu beſuchen

Managua. Eine Abteilung Aufſtändiſcher wurde von
Patrouillen der amerikaniſchen Marineſtreitkräfte zerſprengt.
Es kam zu zwei erbitterten Gefechten, bei denen fünf Auf
ſtändiſche getötet und zwei verletzt wurden.

Tarifkündigungen im KRuhrbergbau.
überall Tarifkämpfe.

Die vier Bergarbeiterverbän de haben beim
Zechenverband in Eſſen die beſtehende Lohnordnung zum
30. April 1928 gekündigt. Die Lohnforderungen ſind in
dem Kündigungsſchreiben noch nicht angegeben am
3. April finden die Lohnverhandlungen Zwiſchen dem
Zechenverband und den Bergarbeiterverbänden ſtatt.

Die Lohnbewegung im Hamburger Hafen
hat nunmehr zur Kündigung des Lohntarifs der Hafen
arbeiter durch die Arbeitnehmer zum 30. April geführt.
Es wird eine Erhöhung des Tagelohnes von 8,20 auf
9,00 Mark für die erſte Schicht ſowie eine entſprechende
Erhöhung der Akkordſätze gefordert

Eine Mitgliederverſammlung des Bezirksvereins
Dresden des Deutſchen Buchdrucker vereins
hat einſtimmig beſchloſſen, die allgemeine Ausſperrung
in den Betrieben des Bezirks Dresden am 4. April durch
zuführen, wenn am 3. April früh die Arbeit nicht wieder
aufgenommen wird.

Die Durchführung des land wirtſchaftlichen Notprogramms
Der Reichstagsausſchuß zur Kberwachung der Durch

führung des land wirtſchaftlichen Notprogramms trat
unter dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Horlacher
(Bayer. Volkspartei) zu ſeiner erſten Sitzung zuſamment,
um die zeitliche Erledigung der Aufgaben des Aus

ſchuſſes zu beſprechen. Reichsernährungsminiſter Schiele
legte dafür einen Plan vor, der an Hand von Richt
linten die Verwendung der bereitgeſtellten Reichemittel
erläutert. Der Ausſchuß vertagte ſich, um zunächſt die
Meinung des Reichsrats über die Erledigung der Auf
gaben einzuholen.

Erdbeben in Angkolien.
Jn Weſtanatolien (Kleinaſien) wurden ſieben ſtarke

Erdſtöße verſpürt. Das Zentrum des Bebens lag in
Sinyrna, wo mehrere Gebäude, darunter der Uhrturm auf
dem Regierungsplatz, einſtürzten.

Die Zahl der Opfer beträgt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen 25 Tote und 60 Verwundete, darunter 15
Schwerverletzte. Jn Turbaly, 50 Kilometer von Smyrna
entfernt, an der Bahnſtrecke nach Epheſos, iſt die Hälfte
der Häuſer eingeſtürzt.

Die Erdbebenzerſtörungen in Kleinaſien.
Hunderte von Opfern.

Nähere Einzelheiten der Erdbebenkataſtrophe in
Weſtangatolien treffen nur ſehr ſpärlich ein, da die Tele
phon und Telegraphenleitungen größtenteils zerſtört ſind.

Nach den bisher nach Konſtantinvpel gelangten Nach
richten liegt die Ortſchaft Torbali mit ihren 150 Ge
bäuden faſt vollkommen in Trümmern. Aus dem Häuſer
ſchutt wurden etwa 40 Schwerverletzte geborgen J
anderen Orten des beſonders ſchwer heimgeſuchten Be
zirks ſind insgeſammt acht Tote und ſechzehn Verletzte zu
verzeichnen. Jn Smyrna ſind 260 Häuſer, ſechs
Moſcheen, vier Schulen und zwei Banken völlig vernichtet
worden. Ganze Stadtteile ſind dem Einſturz nahe. Unter
den Trümmern der zerſtörten Wohnſtätten werden noch
immer Tote hervorgezogen. Die Angaben über die Zahl
der Opfer ſchwanken; man ſpricht aber von Hunderten
von Toten. Es iſt das ſchwerſte Erdbeben in kürkiſchen
Landen ſeit der Kataſtrophe von 1894, die hauptſächlich
Stambul traf. Jn fünfzehn Stunden würden nicht
weniger als 21 Erdſtöße verſpürt.

Vor Entſetzen über die angerichteten Schäden und
aus Furcht vor weiteren Erdſtößen lagert die Bevölke
rung der betroffenen Bezirke in Zelten, in notdürftig her
gerichteten Hütten und in Erdlöchern auf freiem Felde.
Kem al Paſcha hat an das Wilajet Smyrna ein Tele
gramm gerichtet, in dem er den Familien der Opfer des
Erdbebens ſein Beileid ausſpricht. Zur Beſtreitung der
dringendſten Bedürfniſſe der betroffenen Familien hat
der Präſident 100 000 türkiſche Pfund verteilen
laſſen.

Eine Lehre.
Das deutſche Volk hat die letzte Arbeit des, wie man

ſo zu ſagen pflegt, jetzt verſtorbenen Reichstages mit ſtei
gender Verwunderung beobachtet. Wie war das möglich?
Lag es nur an der Mahnung des greiſen Reichspräſi-
denten oder lag es an dem ernſthaften Wunſch der Reichs
regierung, ſach lich gute Arbeit zu leiſten Wir wollen
das un entſchieden laſſen. Aber eines ergibt ſich für jeden

Nichtparklamentarier, für jeden verſtändigen Menſchen im
Lande: wäre es nicht gut, wenn dieſes Beiſpiel ſraſer
Zuſammenfaſſung von Arbeite ihn d
Redezeit auch in Zukunft Schule machte Würde es
nicht dem Anſehen des geſamten Parlaments dienlich
ſein, wenn man auch künftig wie in dieſen letzten Wochen
alle Vorlagen ſo zielbewußt anpackte, wenn man die
Redezeit beſchränkte Wir leiden an einerflation des Parlamentarismus und wir brauchen eine
Stabiliſierung Das beſte Agitationsmittel in der Welt
iſt immer noch die ſachliche Arbeit, der praktiſche Erfolg.
Nicht zuletzt könnte ſogar der Zeitungsleſer einen Vorteil
davon haben denn wenn man im Reichstag nur ſelten
tagt, dann würden jedem einzelnen, gleichgültig welcher
Partei er angehört, die im Reichstag gehaltenen Reden
wieder intereſſanter werden. Das wäre ein Gewinn für
alle, und wenn dieſer Reichstag ſonſt nichts zuſtande ge
bracht hätte außer dieſem einen guten Beiſpiele, ſo wäre
das immerhin ſchon genug, um ihn ſeinen Nachfolgern
nach dieſer Richtung hin zur Nachahmung zu empfehlen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

2. 4. 31. 8. 2. 4 31. 3.Weiz., märk. 247-250 247-250 Weißzkl. f. Brl. 17,0 17,0
ommerſch. S S Rogkl. f. Brl. 17,0 17,0
ogg., märk. 259-261 259.261 Raps S Spommerſch. Leinſaat aweſtpreuß. S Vikt- Erbſen 4657 46-57

Braugerſte 234280 232280 kl. Speiſeerb. 35-37 35-37
Futtergerſte Futtererbſen 25272527
Haſer, märk. 236-240 234242 Peluſchten 24,0265,5 24,0-25,0

pommerſch. Ackerbohnen 28,0-24,028,0-240
weſtpreuß. F. Wicken 24262426,0Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7 14,0-14,7

p. 100 kg r. Lupin, gelbe 15,0-15,8 152-160Bln. br. inkl. Seradella 25,0-28,0 25,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,6-19,719,6-19,7Mrk. ü. Not. 31,285,031,2-85,8 Leinkuchen 240-242240-242

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,3-147 14,3-14,7
p. 100 K. fr. SoyaSchrot 22,2-22,6 22,2-22,6
Berlin br. Torfml.305701 Sinkl. Sack 34236,784,1-86,7 Kartoffelflck. 25,9-26,625,9-26,6

Erſter Schulgang.
Es iſt die Zeit, in der für viele unſerer Kleinen, für die

Knirpſe von ſechs und etwas darüber hinaus, der e n
„Ernſt des Lebens beginnt. Sie merken es ja zunächſt nicht,
aber allmählich prägt man ihnen das ſchon ein. Oſtern das
bedeutet für eine erkleckliche Anzahl künftiger Genies Schulbeginn, und damit iſt nicht zu ſpaßen, wenn es auch mit
Bonbons und Duzfreundſchaft zwiſchen Schüler und Lehrer
anfängt. Die kleinen Jungen und Mädchen, die vis jetzt nur
Papas und Mamas und allenfalls Tanten kannten und durch
weg Wunderkinder waren, lernen plötzlich einen Serrn Lehrer
und ein „Fräulein“ kennen und entdecken eines Tages, daß
es ſo etwas wie Ordnung in der Welt geben ſoll. Und alle
Wunderkindſchaft ſcheitert an dem Abe und an 2 und 2! Für
Körper und Seele der Schulrekruten hebt eine ſchwierige Zwei
teilung an: hie Elternhaus, hie Klaſſenzimmer! Eine Eini
gung iſt zunächſt nicht zu erzielen, weil das Mutterſöhnchen
Und Vaters Liebling ſich erſt ein bißchen umſtellen müſſen, ehe
ſie ſich in das neue „Milieu“ hineinſinden. Hier iſt die
Stelle, an der auch mit den „Herren Eltern“ ein Wort im
Vertrauen zu reden wäre. Der erſte Schulgang jawohl, es
iſt eine bittere Sache, und Mama ſagt, wenn ſie den Paul oder
die Jlſe bis zu dem feierlichen Schultor oder auch bis ins
Schulzimmer am erſten Tage darf ſie das noch begleitet
hat und dann mutterſeelenallein heimkehrt, in tieffter Wehmut
und mit dem Taſchentüchlein die naſſen Augen trocknend:
„Jetzt iſt das Kind für mich halb verloxen!“ Nein, iſt es
nicht und darf es nicht ſein, und der Eintritt eines jungen
Menſchenkindes in die Schule ſollte für die Großen aitch
wirklich kein Grund zur Sentimentalität ſein. Man ſollte
dem Kinde die Sache wirklich nicht zu ſchwer machen und den
Schulraänzen nicht unnötigerweiſe mit Trennungsſchmerz be
laſten. Man ſollte vor allem den kleinen Fibelfreunden ben
Herrn Lehrer nicht als einen ſchrecklichen Popanz an die
Wand malen, von dem Fräulein das fäſt immer ein ſanftes
Weſen iſt, gar nicht erſt zu reden. So möge ſie denn getroft
ihren Einzug halten in die Hallen der Wiſſenſchaft, die neu
formierte Armee der Weisheitbefliſſenen. Später einmal,
wenn ſie das Nachdenken gelernt haben werden, werden die
Sechs jährigen von heute erkennen, daß dieſe erſte Schule lange
nicht die ſchlimmſte war, durch die ſie in dieſem Leben,
dem man nie auslernt, haben gehen müſſen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 2. April.

Auſhebung des Sichtvermerkszwanges zwiſchen Deutſchland
und Ekugdor.

Berlin. Am 30. März iſt zwiſchen Deutſchland und
Ekuador ein Abkommen über die Aufhebung des Sichtver
merkszwanges abgeſchloſſen worden. Das Abkommen tritt
am 1. April in Kraft.

Der eigene Familienname der Frau.
Berlin. Jm Preußiſchen Landtag hatte die demokratiſche
Fraktion einen Antrag eingebräacht, auf die Reichsregierung
dahin einzuwirken, daß in das Bürgerliche Geſetzbuch eine Er
gänzungsbeſtimmung eingefügt wird, wonach die Frau be

Lechtigt iſt, dem Familiennamen des Ehemannes den eigenen
Familiennamen anzufügen. Nachdem der Antrag wiederholt
im Ausſchuß abgelehnt worden war, wurde er bei der dritten
Leſung des Juſtizhaushalts erneut als Entſchließungsantrag
eingebracht und fand mit den Stimmen der Linksparteten und
einigen deutſchnationalen Stimmen Annahme Nach dem An
trag ſoll Vorausſetzung eine Erklärung der Frau ſein, die
vor dem Standesbeamten abzugeben iſt, vor dem die Ehe ge
ſchloſſen wurde. Die Erklärung kann auch nach der Ehe
ſchließung abgegeben werden. Der Mann ſoll das Recht haben,
bei Vorliegen wichtiger Gründe der Frau die Hinzufügung
zu unterſagen,

Rentenanſprüche der Witwe Eisners.
München. Vor der Erſten Zivilkammer des Landgerichts

München wurde neuerdings die Klage der Witwe des früheren
Miniſterpräſidenten Eisner gegen den Bayeriſchen Staat ver
handelt. Die Vertreter der Partei Eisner ſchlugen nach län
geren Auseinanderſetzungen im Namen ihrer Klienten fol
genden Vergleich vor Die Witwe Eisners erhält eine Jahres
rente von 1200 Mark bis zum Tode oder ihrer Wiederverhei
ratung ab 1. April 1928 und eine Entſchädigung von 3600 Mark
für die Zeit von 1925 bis 1928. Die Tochter erhält eine Jahres
rente von 1200 Mark bis zum 21. Lebensjahre bzw. bis zu
ihrer Verheiratung. Der Vertreter des Fiskus ſtellte ſich auf
den Standpunkt, daß der Staat einen Rechtsanſpruch auf eine
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Rente ſeitens der Witwe Eisners nicht anerkenne, daß er aber



aus Billigreitsgründen eine Rente gewähre, da ſeiner Anſicht
nach die Witwe Eisners einen Anſpruch auf Penſion habe.
Zur Herbeiführung von Vergleichsverhandlungen wurde die
Verhandlung auf einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt.

König Aman Ullah und die Pfadfinder.
London. Der König von Afghaniſtan nahm an einer großen

Parade der Pfadfinder teil, die ihm zu Ehren von dem
Führer General Baden Powell veranſtaltet wurde. Der König
hatte den Wunſch ausgeſprochen, die Ziele und die Arbeiten der
Pfadfinderbewegung kennenzulernen, und nahm mit Jnter
eſſe Kenntnis davon, daß die Bewegung über 28 Millionen
Mitglieder, verſtreut über alle Teile der Welt, zählt. Jn Jn-
Den wo es gegenwärtig etwa 109 000 Pfadſinder gibt, wächſt
die Bewegung ſchneller als in anderen Ländern Der König
äußerte ſich anerkennend über die Nützlichkeit der Bewegung,
die zwiſchen den Jünglingen der verſchiedenen Nationen
Freundſchaſt fördert, und ſprach über die Möglichkeit, ſie auch
in Afghaniſtan einzuführen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Anläßlich der Konfirmation fand am

Donnerstag. den 29. März, im Gaſthof „Neue Welt ein
Elternabend ſtatt, der ſich guten Beſuches erfreute und gute
Aufnahme fand. Die Mädchen trugen gemeinſame oder
Einzelgeſänge vor, einige Knaben ſpielten Klavier und
Geigenſtücke oder boten Gedichte, die dem Ernſt der Zeit
angepaßt waren. Ein hauptſächlich aus Konfirmandinnen
gebildeter Mandolinenchor bot Wander- und Volkslieder in
reicher Abwechslung, und die ſämtlichen Mädchen hatten ſich
drei Aufführungen eingeübt, die ſie mit viel Begeiſterung
und Verſtändnis vorführten: Streik der Blumen, Kaffee
ſtündchen am Palmſonntag-Nachmiltag, der Stärkſte
Beſucher waren über das Dargebotene ſehr erfreut. Die
Konfiemation der 102 Kinder fand am Sonntag in der
Schloßkirche in feierlichſter Weiſe ſtatt. Nun wünſchen wir
den jungen Menſchen auf ihrem Lebensweg Gottes Geleit
Und Segen

Annaburg. Für 25jährige Tätigkeit bei der Fa,
Annaburger Steingutfabrik Akt.Geſ. wurde den Herren
Brenner Hermann Dietze, Gießer Wilhelm Springer und
Brenner Albert Hammer ſeitens der Handelskammer die
Ehrenurkunde verliehen.

Prettin, 31. März. (Amtsgericht.) Herr Rechnungsrat
Arnbeck tritt am 1. April 1928 nach 146 Dienſtjahren kraft
Geſetzes in den Ruheſtand. Zum geſchäftsleitenden Juſtiz
oberſekretär iſt Herr Juſtizoberſekretär Schloſſer ernannt
Mit der Verwaltung der zweiten Juſtizoberſekretärſtelle iſt
Herr Aktuar Weyers aus Hamborn beauftragt,

Torgau, 26, März. (Schwurgericht.) Jn der heutigen
erſten Sitzung des Schwurgerichts hatte ſich wegen Mein

meeFür die vielen Aufmerksamkeiten und
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation
sage ich, auch zugleich im Namen meiner

Eltern, meinen herzlichsten Dank

Die

treffen am Donnerstag ein

friſche Seefiſel

eides der Fabrikant Oskar Bär aus Dobien bei Wittenberg
zu verantworten. Die Anklage warf ihm vor, am 21. Junt
1926 vor dem Amtsgericht in Wittenberg einen falſchen
Offenbarungseid geleiſtet zu haben. Nach erfolgter Beweis
aufnahme verurteilte ihn das Gericht wegen fahrläſſiger
Eidesverletzung zu 3 Monaten Gefängnis Die von der
Verteidigung beantragte Strafausſetzung wurde abgelehnt.

Torgau. Jn den Ruheſtand trat am 1. April nach
A4jähriger Dienſtzeit der Oberleutnant und Kreisleiter der
Landjäger Renſch.

Torgau. Das ſechsjährige Söhnchen des landwirt
ſchaftlichen Arbeiters Hayer ertrank am Sonntag beim Spielen
im Schwarzen Graben, der augenblicklich tiefes Waſſer führt.
Die Mutter des Kleinen weilte zur Zeit des Anglücks zur
Konfirmation eines ihrer anderen Kinder in der Kirche
Beim Verladen ſtürzte ein 12 Ztnr. ſchweres Zahnrad auf
den Arbeiter Müller deſſen Oberſchenkel durchſchlagen wurde.

Der Landwirt Hermann Lutzmann aus Kleindröben
(Kreis Torgau), 46 Jahre alt, hatte ſich vor dem Schöffen
gericht Wittenberg wegen falſcher Anſchuldigung, Beleidigung
und übler Nachrede zu verantworten. L. wird zur Laſt
gelegt, Ende Juni 1927 bei der Staatsanwaltſchaft in
Torgau eine Anzeige erſtattet zu haben, in welcher er den
Gemeindevorſteher Pötſch aus Kleindröben beſchuldigte, Gelder,
die in Form von Beihilfen und Krediten an die vom Hoch
waſſer geſchädigten Landwirte gezahlt wurden, in Höhe von
6000 RM. zum Vorteil ſeines Schwiegervaters Und guter
Freunde verſchoben zu haben. Weiter beſchuldigte in der Anzeige
der Angeklagte den Gemeindevorſteher der Urkundennterſchlag-
ung. Die Frage des Vorſitzenden, ob der Angeklagte ſeine An
ſchuldigungen heute noch aufrecht erhält, beantwortete der
Angeklagte dahin, daß er die Beſchuldigung wegen Urkunden-
unterſchlagung noch aufrecht erhalte. Einen Wahrheitsbeweis
konnte L. nicht erbringen. Er wird zu einer Geldöſtrafe von
300 M. eventl, 15 Tagen Gefängnis verurteilt

Pretzſch a. d. Elbe, 31. März. Am Sonnabend
mittag ereignete ſich in der ſcharfen Kurve bei Lammsdorf
ein ſchwerer Autounfall. Der Wagen des Hotelbeſitzers
Senſenhauſer aus Pretzſch ſchlug um und ging in Trüm-
mern, wobei der Hotelbeſitzer den Tod erlitt Sein Sohn
und der Chauffeur kamen mit leichten Verlehzungen davon.

Wittenberg. (Fahrraddiebſtahl) Am Dienstag wurde
dem Kraftwagenführer Karl Schönfeld, Gr. Friedrichſtr. 56,
aus einem unverſchloſſenen Nebenzimmer einer Gaſtwirtſchaft
in der Coswiger Straße ſein dort untergeſtelltes Herren
fahrrad geſtohlen.

Eilenburg, 1. April. Am Sonntag nachmittag entſtand
in der Wohnung der Witwe Thieme ein kleiner Brand.
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Adler

Man hatte in den Nachmittagsſtunden die elektriſche Plätte
benutzt war dann ausgegangen und hatte vergeſſen, den
elektriſchen Strom abzuſtellen. Hausbewohner ſtiegen durch
ein Fenſter ein und löſchten das Feuer. Die arlamierte
Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Der
Schaden iſt gering.

Halle, 30. März. Ein 65 Jahre alter Mann rutſchte
in ſeiner Wohnung in Ammendorf ſo unglücklich aus, daß
er mit dem Kopf gegen die Ofenkante ſchlug, wobei er eine
ſchwere Verletzung an der Stirn davontrug. Vom Arzt
konnte nur noch der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt
werden.

Mühlbeck. (Tödlicher Unglücksfall) Am Sonntag
abend 9 Ahr würde auf der Berliner Straße in Mäühlbeck
ein unbekannter Radfahrer von einem Auto überfahren.
Nichteinhaltung der Vorſchriften iſt der Grund des Anglücks
falls Ein Auto, in Richtung Bitterfeld fahrend, blendete
nicht ab, wobei das andere, in Richtung Berlin fahrende,
den Radfahrer nicht bemerkte und ihn überfuhr. Sofortige
Hilfe bei Dr. Albrecht in Mühlbeck war vergebens. Der
Verletzte ſtarb in kurzer Zeit. Warum wird nicht energiſch
gegen derartige Fälle eingeſchritten

Hirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag:

Annaburg. Abends 7 Uhr: Abendmahlsfeier in der Ortskirche.
Löben. Vorm. 10 Uhr Abendmahlsfeier
Bethau. Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl.

Charfreitag:
Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt mit Abend

mahlsfeier.
Purzien. Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer

Springborn.
Löben. Nachm. 1 Uhr Predigtgottesnienſt.
Bethau. Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Naundorf. Vorm. 10 Uhr: Beichte, Predigt, Abendmahl.

Markt-Kalender.
4. April Schweinemarkt in Prettin.
7. April Schweinemarkt in Schweinitz.

Bekanntmachung.
Das Backen am Karfreitag iſt verboten. Zuwider

handlungen werden beſtraft.
Annaburg, den 3. April 1928.

Der Amtsvorſteher.

MEEBEEEßaohfisoh-Män

in grosser Kuswahl, alle Farben
z sehr villigen Preisen,.

a
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ſagen wir allen für die ſo überaus zahlreichen

Geſchenke und Gratulationen zur Konſirmation
unſerer Tochter Charlotte

Johannes Goldfuß und Frau

Grühkartoſeln, rehofeſt,
ſind eingetroffen. Wilhelm Otte.

Naundorf
Meine bewährten Marken Repe

Men singetroffen!
d Minder- und Klappwagen

Gebrauch und Luxus-Korbwaren

atuven ſchnell und billig. Rohrstühle

von folgenden o hoch
prämiierten Raſſen:

Gelbe Jtaliener
Schwarze Minorka
Hamburger Silberlack
Schwarze Rheinländer

in allen Preislagen

Für alle anläßlich der Konſirmation unſeres
Sohnes Kurt uns in ſo reichlichem Maße
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit

allſeits unſeren herzlichſten Dank.
Ernſt Meißner und Frau

Naundorf, Trift

el e eeinabzug!
In den nächſten Tagen verzapfe ich

19a) 192 ber Liehfrauenmilch

(in hochfeiner, blumiger Rheinwein)
a Flaſche ohne Glas 2.00 M.

Wer Jntereſſe dafür hat, kann dieſen bis Donners
tag verkoſten.

G. Writzsehe.

S en S 3, g mAnnaneueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Weißſtürklenlk, Fackltallt
Portland-Zement und Dachpappe

friſch eingetroffen empfiehlt und für die nächſte
Ladung Weißſtückkalk erbitte ich gefl. Beſtellungen

Wilh. Hunze.
2 Lehrlinge

h

ſtellt zu Oſtern noch ein

Paul Zeisigr,
Schloſſermeiſter

und Eiſenwaären-Handlung,
Jeſſen (Elſter).

2 unverheiratete

für ſof ort

Riemitz, Gertrudshof.

e h n n h Ah m n h d

ſucht

5 c uSinrnnd Gardtnen
werden geſpannt

Wein M ernksel,
Torganerſtr. 38.

Bettdeeken

werden geflochten. Kinder
wagenverdecke werden zum Neubezug angenommen.

Gustav ildebrandt,
Korbmachermeiſter, Mittelſtr.

und Puppen Amerik. Leghorn
Geſperberte Jtaliener
Schwarze Bantam

(Zwerghühner)
Weiße Reichshühner

Empfehle zur Oſterbäckeret
S9

Feigen, Ia. Kaffees.
dann Die bekannte
G ern-G n c Na in„Stern-Glochen Margarin

Pfd. 1.10 M. Erſetzt Butter!

SSS S

a

Scimtl. Bachartikel,
ferner Südfrüchte, ſ. Marmeladen,
Marinaden, Konſerven, Miſchobſt,

gibt ab
Geflügelzuch tverein

Annagaburg.
Zu erfrag. bei Hrn. Kaſe.

4Kartoffeln
.00 M.

La 30 Ztnr.
an Bartoftal-e Snat- Kartoffeln

(Parnaſſig) à Ztnr. 3.50,
Roggen Haferſtroh

verkauft
Förſteref Brücke h. Bethan,

4444222

Oſterkarte
d

W in reicher Auswahl einpftehlt Herm. Steinbeiß

Dr. Oetker's
dert kI

Stück 30 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
le byſteme:

Mundlos (Bittorin

Phoenir, Dürkopp, 4 nl I kleinſten Abzahl.
c Raten empſtehlt

90 Anzahlung und G 0

00

I m F ne eliseel
Schloßſert rSDyroſer er.

Fahrradhandlung. 00



Damen-Sommermäntel
in allen Mocdlefarben und Preislagen

Hünstler-Gardinen, von 3.90 d. an
Gardinen vom Stück, Meter v. 55 Pf. an

Rasha- Muslin-Bleider, Sportjacken Stores v. 1as en anten dir. v. 88 Pf. an

Herren-, Burschen und HKnaben- Anzüge
Bettaeuqge
Bettdechen

Holzdorferstvr.

T

d

h. Wäsche aller Art
r lIischdecken

ich bitte auch um ihren Besuch zur Besichtigung meiner wieder sehr geschmäackvollen Auswahl
und zum Binkauf lhres Osterbedarfs.

Carl Petzold

YIYM-n“ d

in allen Größen
Kleiderstoffe
r Sofadecken

Holadorferstr.

C

e

Peltzeiliche An und Abmeldeſcheine
nd vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

mm
Für alle anläßlich der Konfirmation unſeres

Sohnes Ex ich uns in ſo reichem Maße erwie
enen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit all
eits unſeren

herzlichſten Dank.
Robert Prüfert und Frau.

um
e

S Für die uns zur Konſirmation unſerer
S Tochter Lieſelotte erwieſenen Aufmerkſam-

keiten allen auf dieſem Wege

herzlichſten Dank.

Reinhold Gaſſe und Frau.

U
V

Sinn

e

e e

ne e e e el

e

88 S

2

dFür die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes
Erwin ſagen wir unſeren

beſten Dank.

Franz Schäde und Frau.

Se nnee e e e el

T
u

III

S

A.
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Für alle anläßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes Gerhardt uns in ſo reichlichem
Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wi
hiermit allſeits unſeren herzlichſten Dank.

Reinhold Nauk und Frau.

e

Herzlichen Dank
ſagen wir allen für die ſo überaus zahl
reichen Geſchenke und Gratulationen zur Kon
firmation unſeres Sohnes Siegfried.

Richard Schneider und Frau.
e e2322228 e e

VI

Für die uns zur Konfirmation unſerer
Tochter Elſe in ſo unerwarteter Fülle erwie
ſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir herzlichſt.
Alfons Arndt und Frau

Torgauerſtr. 18-

Herzlichſten Dank
ſagen wir allen für die ſo überaus zahlreichen
Geſchenke und Gratulationen zur Konfirmation
unſeres jüngſten Sohnes Erich.

Wilhelm Rennert und Frau.

III

nneneWill Til
D e T

e

III
Für die vielen Geſchenke und Gratulationen

zur Konfirmation unſeres Sohnes Gerhardt
ſagen wir unſeren

herzlichen Dank.
Richard Roſt und Frau.

e e e e e e e e e

III
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e

Herzlichsten Dank
sage ich allen für die so überaus zahl
reichen Geschenke und Gratulationen zur
Konfirmation meiner Tochter Elli.

Frau Martha Schulze
Betgestr. 2.

e e

Für die uns zur Konfirmation unſeres Sohnes
Erich ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank.
Friedrich Krause uncdk Frau

Naundorf.

O O äääFür die vielen Aufmerkſamkeiten und Ge O
ſchenke anläßlich der Konfirmation meiner J
Tochter Käthe ſage ich auf dieſem Wege
meinen herzlichſten Dank.

Frau Minna Pankrath 9
Betgeſtraße.

O äc
Irrtum

e

E

Für das freundliche Gedenken zur Konfir
mation meiner Tochter Gerda ſage ich
hierdurch allen

herzlichen Dank.
Frau Hedwig Henuze.

z meeAn n un un In n In un in n bin Anmine
nrin minein un

Für die uns zur Konfirmatkon unſerer
Tochter Hildegard erwieſenen zahlreichen
Aufmerkſamkeiten und Geſchenke

herzlichſten Dank.

Max Freidank und Frau.

I Ab, du n u n In In II b n n hS neniſenttinſzenijtrnntentnittnnttmittnn

Für freundliches Gedenken zur Konfirmation
unſerer Tochter Agnes ſagen wir allen

herzlichen Dank.

Wilhelm Großmann und Frau.

Summe

Pa. kleine
Steckzwiebeln,

Pfund 80 Pf.,
empfiehlt

G. Writesehe.
9999

Blumen und
Gemüſeſamen

empfiehlt

Erich Krühmigen,
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.
T

Brief Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format
empftehtt H. Steinbeiß.

es

Für die zur Konfirmation unſeres Sohnes
Otto erwieſenen Aufmerkſamkeiten Und Ge
ſchenke ſagen wir unſeren herzlichſten Dank

Otto Thinius und Frau.

o

S en e e neneIII

e e

DaAllen, die zur Konfirmation unſerer Tochter
Herta unſerer gedachten

herzlichſten Dank.
Guſtav Genſick und Frau.

Annaburg, Palmarum 1928.

e el

III III

T
u T

FällID

nut unhin
Für die vielen Glückwünſche und Auf

merkſamkeiten anläßlich der Konfirmation unſeres

Sohnes Werner
danken herzlich

Auguſt Löwendorf und Frau.

h n t h n n II h n h n n u b uun un n un i n n nun un nBee

mm em, ennmmtenimhuenennen
i

litt
imitiert

c

Herzlichſten Dank
ſagen wir allen für die ſo überaus zahlreichen
Geſchenke und Gratulationen zur Konfirmation
unſeres Sohnes Georg.

Max Rohr und Frau.

h

Für die zahlreichen Gratulationen und Ge
ſchenke zur Konfirmation ihres Sohnes Johannes

dankt herzlichſt
Frau Magdalene Wäſch.

HEnee

See

Allen Freunden und Bekannten, die
unserer zur Konfirmation unserer Tochter
Eclith gedachten

herzlichen Dank!
Wilhelm Krüger und Frau

Purzien, Palmarum 1928.

o 5

e h
Für die zahlreichen Glückwünsche und

Geschenke anläßlich der Konfirmation
ihres Sohnes Bruno danken herzlichst

Emil Barth und Frau.
Naundorf.

S

Für die überaus innige Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Brau sage ich Allen,
die ihrer in Liebe gedacht haben, recht herz-

lichen innigen Dank.

J. Schaefer
Annaburg, 3. April 1928.

Danksa gung
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſers lieben Entſchlafenen ſprechen
wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten, unſeren herzlichſten Dank aus.

Herrn Pfarrer Biedermann
(Bethau) für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie dem Arbeiter Unterſtützungsverein für die

Ferner auch Dank den Arbeiter
Radfahrvereinen von Naundorf, Ploſſig und Kol.
Naundorf für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte

Jm Namen aller Hinterbliebenen

FEim ma Wallcenhbaim.
Naundorf, den 2. April 1928.

Beſonderen Dank

Trauermuſik.

Mit Leid und Schmerzen tief verbunden,
So liebevoll, ſo hoffnungsreich,
Haſt Du nun hier Dein End gefunden
Und liegeſt jetzt erſtarrt und bleich

Gekämpfet haſt Du viele Jahre,
Gelitten ja ſo manche Qual
Bis Dich der Herr zu ſich gerufen,
In ſeinen weiten Himmielsſaal.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Kyfthäuser-
Jugendgruppe

20 Uhr Verſammlung.

J B. Gr. W.
nittwoch 8 Uhr

Geſangſtunde.

Vollzähl. erſcheinen.

Des Karfreitags wegen
iſt mein Speicher bereits
am Donnerstag
den 5. April d. Js. Vorm,
von 8--12 Uhr
0 geöffnet. 9

Wolf Weicholt jun.
n

Ausziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei

er. Steinbeiß.
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Jeitung. Dienstag, 3. April 1928.

Der Fortſchritt in der Sozialverſicherung.
Gewiß iſt auf Erden nichts vollkommen, nicht einmal die

deutſche Sozialverſicherung. Solange es Menſchen
ſind, in deren Händen die Aus und Durchführung der zu faſt
unüberſehbarer Ausdehnung angewachſfenen ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung liegt, ſolange wirtſchaftliche und ſinanzielle Ver
hältniſſe einem allzuſchnellen ſozialpolitiſchen Vorwärtsdrängen
das von der Notwendigkeit gebieteriſch geforderte Halt! dik
tieren, wird es an dem Rieſenbau der deutſchen Sozial
verſicherung immer noch ſolche Mängel und Unvollkommen-
heiten geben

Dies ſieht man und das iſt eigentlich überaus merk
würdig auch bei allen politiſchen Parteien ein. Jm
Reichstag bietet ja immer der Etat des Reichsarbeitsminiſte
riums die gewohnte Gelegenheit, allerhand Bitten und Be
ſchwerden ſozialpolitiſcher Art abzuladen. Blickt man nun auf
die diesjährige Debatte über den Etat des Arbeits miniſteriums
zurück, ſo kann man die erſtaunliche Tatſache feſtſtellen, daß
alle Parteien über die Fortentwicklung unſerer Sozial
politik, beſonders der Sozialverſicherung, gerade im letzten
Jahre recht zufrieden, ja, faſt ein bißchen ſtolz ſind. Der
eigentliche Grund dafür, über den ſich alle Parteien mit be
haglicher Zufriedenheit verbreiteten, iſt die endliche Schaffung
der Arbeitsloſenverſicherung. Natürlich gab es
etwas Parteigeplänkel, weil der eine oder der andere Redner
den Nutzen der „Anregung“ oder der „tatkräftigen Förderung
des Geſetzentwurfes für ſeine Partei in Anſpruch nahm, das
ſind ſo parlamentariſche Schönheitsfehler, über die der Außen
ſtehende verzeihend ſchmunzelt. Was das Neue, das grund
legend Andere, der geradezu radikale Fortſchritt iſt, das iſt der
Kbergang von der Erwerbsloſen fürſorge die un
angenehm nach Armenunterſtützung riecht zum Rechts
anſpruch der Erwerbsloſen auf Unterſtützung. Genau alſo
ſo, wie es bei den anderen Zweigen unſerer Sozialverſiche
rung iſt.

Damit konnte endlich der Entwurf des Geſetzes blieb
1926, obwohl fertiggeſtellt, bis Anfang März 1927 im Kaſten
liegen in unſere Sozialverſicherung eine Art Schluß
ſtein eingefitgt werden, und in der Reichstagskritik eben
beim Etat des Arbeits miniſteriums kam das ganze Gebäude
ſehr gut weg; auch die parlamentariſche Oppoſition freitte
ſich, ohne zu tadeln, des allgemeinen Fortſchritts beim Aus
bau des Gebäudes. Faſt ohne zu tadeln denn Oppoſition
wie Regierungskoalition waren ſich einig darin, daß die In
validenrenten zu niedrig ſeien. Dieſer Zweig der So
zialverſicherung iſt ja durch die Kriegsfolgen ganz beſonders
ſchwer betroffen worden, weil auf ihm die Witwen und
Waiſenrenten in gewaltiger Zahl laſten. Auch das iſt noch
kurz vor Torxesſchluß durch den Reichstag gebeſſert worden,
indem durch das Notprogramm für die Altinvaliden und
Werkspenſionäre und ihre Witwen und Waiſen 100 Mil
lionen neuer Mittel in den Etat 1928 eingeſetzt wurden
zwecks Erhöhung der Renten. Weiter zu gehen
wird erſt dann möglich ſein, wenn das Abklingen der Kriegs
folgen hierfür die Vorausſetzungen ſchafft, man auch hier
wieder aus der Fürſorge heraus zum ſtrengen Rechtsanſpruch

gelangt. t
Wenn das Wort vom „Schlußſtein im Gebäude der deut

ſchen Sozialpolitik“ gebraucht worden iſt, ſo bedeutet das er
freulicherweiſe nicht die Hemmung weiteren Ausbaues. Man
verfällt dabei allerdings leicht in ein allzuſtürmiſches Tempo,
ohne zu bedenken, daß die Koſten dieſer Sozialverſicherung ſich
im letzten Jahre gegenüber der Vorkriegszeit ſchon faſt ver
vierfacht hatten. Leicht iſt's nicht zuletzt im Wahlkampf
wo Verſprechungen billig ſind wie im Herbſt die Brom
beeren ſolche Neuſorderungen aufzuſtellen, und
man wird auch in den kommenden Wochen mit dieſem
Brauch nicht brechen; aber wir wollen ſchon damit zufrieden
ſein, daß wir auf ein kräftiges, von allen Parteien des Reichs
tages anerkanntes Fortſchreiten auf dem Wege der Sozial
verſicherung gerade im letzten Jahre zurückblicken können.

Die Zeit, da es „prinzipielle“ Gegner der Sozialverſiche
rung gaäb, iſt längſt vorüber. Das Werk, zu dem vor mehr als
47 Jahren der Grundſtein gelegt wurde, erhebt ſich ſtolz und
hoch in die Luft. Krieg und Jnflation drohten es zu ver
nichten, aber es gelang, den Bau zu ſtützen, neu zu unter
mauern und ſchließlich auch, in ihn jenen Schlußſtein ein
zufügen.

Rom von Fr. Leh ne
55. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Hellmut ſchwieg; er hatte noch nicht den Mut gefun-
deſt, den Baron auf das Schreckliche vorzubereiten Da
fragte ihn der:

„Was wollte Gerda überhaupt mit ihren Worten ſagen
es iſt doch eine furchtbare Anklage geweſen und wie

iſt ſie dazu gekommen, das Gewehr gegen Krafft zu erhe
ven? Hat ſie im Scherz gehandelt? Wie oft habe ich Fe
)or derartigen Späßen gewarnt! Wo iſt ſie überhaupt

Meine Frau iſt nicht zu ſprechen; ſie hat ſich einge
ſchloſſen Und Gerda iſt auch nicht da

Hellmut ſchlug die Augen zu Boden
„Wärum redeſt du nicht? Gerda fürchtet ſich wohl, mir

entgegenzutreten 2*

Er ballte die Fauſt. „Sie ſoll mir aber Rede ſtehen,
daß ſie in ihrem Ueberinut ein Menſchenleben vernichtet
hat S

„Onkel,“ bat Hellmut, noch lebt jg Krafft Onkel.“
Er ging auf ihn zu und legte beſchwörend die Hand auf

eine Schulter.
„Nein, nimm ſie nicht in Schutz! Viel hab ich ihr

nachgeſehen, viel und zu manchem geſchwiegen, obwohl
ich hätte reden ſollen aber dies ſoll ſie büßen ſie
ſoll her zu mir kommen; wo iſt ſie? So rede doch,
Junge Die Adern auf der Stirn ſchwollen an.

„Onkel,“ ſagte Hellmut leiſe, gebrochen, „Onkel,
Gerda hat geſühnt.“

„Wie wie meinſt du das?“ Angſtvoll weiteten ſich

Feſt drückte Hellmut des Ba
ſeine Augen.

„Onkel ſei gefaßt.
rons Hand, „ich habe Gerda gefunden im See ſie liegt
drüben in der Wohnung des alten Voß.“

e e Faka aFrankreichs Note an Waſhington
Außerung zu den Friedenspaktvorſchlägen.

Die ſeit längerer Zeit in Vorbereitung befindliche
franzöſiſche Antwort auf die amerikaniſchen Antikriegs
paktvorſchläge iſt jetzt aus Paris nach Waſhington gekabelt
worden. Uber den Jnhalt der Antwort berichten die
Pariſer Blätter faſt übereinſtimmend. Danach erklärt die
franzöſiſche Regierung ſich bereit, mit Amerika die Mög
lichkeit zu prüfen, einen vielſeitigen Pakt für ewigen
Frieden auszugarbeiten. Nach einem Hinweis auf die
Vorbehalte Frankreichs ſolvohl hinſichtlich ſeiner Ver
pflichtungen aus dem Völkerbundſtatut als auch gegenüber
gewiſſen Mächten wird betont, daß ein ſo weitgehendes
Werk, wie es Amerika wünſche, nur bei unmittelbarer
Mitarbeit und unter Zuſtimmung der größtmöglichen An
zahl von Mächten durchzuführen wäre.

Die Note enthält keine Formel für den neuen Pakt
Das heißt, daß die Verhandlungen erſt in ihrem Anfang
ſtehen. Auf jeden Fall aber iſt die Ausſprache über An
griffskrieg oder Krieg im allgemeinen geſchloſſen. Nach
dem „Petit Journal“ enthält die Note im weſentlichen
folgende Punkte: 1. Der Vertrag muß allen Mächten, auch
zum Beiſpiel Polen, das eine große Rolle im neuen
Europa ſpielt, zur Unterzeichnung offen ſtehen. 2. Falls
einer der Signatare ſeine Verpſlichtungen nicht erfüllt,
erlangen die anderen Unterzeichner des Pakts ihre Hand
lungsfreiheit wieder.

Ende der bayeriſchen Regierungskoglition
Landwirtſchaftsminiſter Fehr ſoll zurücktreten.

Die Fraktionen der Bayeriſchen Volkspartei und der
Deutſchnationalen Volkspartei haben an den Bayeriſchen
Bauernbund ein Schreiben gerichtet, in dem ſie erklären,
daß ſich nach der einmütigen Auffaſſung der beiden Frak
tionen die Fraktion des Baäyeriſchen Bauernbundes durch
ihre Haltung bei den Verhandlungen über das
Beamtenbeſoldungsgeſetz ſelbſt außerhalb der
Koalition geſtellt habe. Ein weiteres Zuſammenarbeiten
mit dem Bayeriſchen Bauernbund ſei dadurch unmöglich
gemacht worden. Es ſei eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
der Bayeriſche Bauernbund die Rechte einer Kogalitions-
partei nicht mehr in Anſpruch nehme und ſeinen Ver
treter, den Landwirtſchaftsminiſter Fehr, aus der Re
gierung zurückziehe.

Bahnfahrt und Bahnfracht werden
teurer.

250 Millionen Mehreinnahme.
Die oft angekündigten, ſtets hart bekämpften und

mehrmals auch als Phantaſiegebilde hingeſtellten Er
höhungen der Reichsbahntarife nehmen nun doch greif
Bare Geſtalt an. Bei der noch

Handelswelt fröhliche Stimmung auszulöſen. Der Ver
waltungsrat der Reichsbahn hat trotz der ernſten ent
gegenſtehenden Bedenken, wie es in der Erklärung heißt,
im Einvernehmen mit der Hauptverwaltung beſchloſſen,
eine Tariferhöhung vorzunehmen, die eine fährliche

Mehreinnahme von 250 Millionen Mark ergeben ſoll, wo
bei der Güterverkehr etwa zwei Drittel und der Per
ſonenverkehr etwa ein Drittel zu tragen hat.

Die entſcheidende Tagung des Verwaltungsrats der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft fand vom 26. bis
28. März in Berlin ſtatt. Jm Vordergrund der Be
ſprechungen ſtand die finanzielle Lage.

Fünfprozentige Erhöhung der Eiſenbahntarife.
Die Tariferhöhung der Reichsbahn dürfte ſich, wenn

die Vorſchläge der Reichsbahnverwaltung durchgehen
ſollten, auf etwa 5 Prozent belaufen. Vorläufig ſtößt der
Beſchluß des Verwaltungsrates der Reichsbahngeſell
ſchaft beim Reichskabinett und beim Reichsverkehrs

S T e

e er noch immer anhaltenden weniggünſtigen wirtſchaftlichen Allgemeinlage iſt die Nachricht
nicht gerade geeignet, beim Reiſepüblikum und bei der

miniſterium auf Widerſpruch Man hegt die Befürch
tung, daß nach den Erfahrungen der letzten Jahre eine
Tariſferhöhung bei der Reichsbahn ſofort eine neue
Teuerungswelle nach ſich zieht. Vorausſichtlich wird das
Reichskabinett zunächſt das Reichsverkehrsminiſterium
beauftragen, mit der Reichsbahngeſellſchaft in eingehende
Verhandlungen darüber einzutreten, ob nicht durch Ein
ſchränkungen auf einigen Gebieten der Bekätigung der
Reichsbahn geſellſchaft und auf anderen finanzpolitiſchen
Wegen Mittel zu beſchaffen ſind.

Jn einer Präſidialſitzung des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie zu Berlin wurde durch Dr. Silver
berg mitgeteilt, daß alle maßgebenden Perſönlichkeiten der
rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie einer Erhöhung
der Tarife als einer nicht im geſamten volkswirtſchaft
lichen Intereſſe liegenden Maßnahme ablehnend
gegenüberſtehen, auch wenn ſie vielleicht für einzelne
erde gen lohnende Aufträge zur Folge haben
werde.

Preußen gegen Bahntariſerhöhung.
Keine Not wendigkeit

Bei ſeiner Donnerstagbeſprechung mit Preſſever
tretern nahm der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
zum Schluß auf eine Anfrage hin ausführlich Stellung
zu der vom Verwaltungsrat der Reichsbahn beſchloſſenen
Tariferhöhung. Er erklärte, daß Preußen von dieſem
Schritt nicht benachrichtigt worden ſei und daß
dieſe Maßnahme für ihn um ſo überraſchender komme,
als er in allen Vorverhandlungen mit den Stellen der
Reichsbahndirektion auf das entſchiedenſte von einem
ſolchen Vorgehen abgeraten habe. Er ſtehe auf dem
Standpunkt, daß es falſch ſei, bei dem gegenwärtigen
Stande der Konjunktur der Wirtſchaft letztere durch
Tariferhöhungen aufs neue zu belaſten und dadurch
die Konjunktur früher zum Abſtieg zu bringen. An
geſichts der zweifellos unterſchätzten Einnahmen der
Reichsbahn ſelbſt aus der gegenwärtigen Konjunktur ſei
es auch finanzpolitiſch, abgeſehen von der Notlage von
IJnduſtrie, Handel und Gewerbe, nicht notwendig geweſen,
jetzt ſchon mit Tariferhöhungen vorzugehen. Der Miniſter
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Reichsregierung
Einſpruch gegen die Tariferhöhung erheben werde.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Waldecks Anſchluß an Preußen angenommen.
Die waldeckiſche Landesvertretung ſtimmte dem

Staatsvertrgg mit Preußen vom 23. März 1928 nebſt
Schlußprotokoll über die Vereinigung Waldecks mit
Preußen in erſter Leſung einſtimmig zu, nachdem Landes
direktor Schmieding die Annahme des Vertrages emp
ſohlen und ertlärt hatle, das Jutereſſe Waldes verlange
unbedingt den Anſchluß Gleichzeitig iſt damit die Frage
entſchieden, daß nach den von Preußen geſtellten Bedin
gungen Waldeck der Provinz Heſſen-Naſſau angegliedert
wird. Die zweite Leſung des Geſetzes findet am
2. April ſtatt.
Polniſchlitauiſche Konferenz in Königsberg i. Pr.

Die litauiſche Delegation für die polniſch-litauiſchen
Verhandlungen mit dem Miniſterpräſidenten und Außen
miniſter Woldemaäras an der Spitze traf in Königsberg
ein. Später erfolgte die Ankunft des aus Berlin kommen
den Teiles der polniſchen Delegation, beſtehend aus dem
Geſandten Olſzewſki mit ſeinem Stabe, in Königsberg.
Aus Warſchau kam der polniſche Außenminiſter Zaleſki
niit dem Reſt der Delegation an. Uber den Beginn der
Verhandlungen ſteht noch nichts feſt. Erſt die Fühlung-
nahme der beiden Delegationen wird darüber entſcheiden.
Genehmigung des Schweriner Haushalts.

Jn der Vollſitzung des Mecklenburgiſchen Landtages
erklärte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Moldtmann,
wenn die finanziellen Schwierigkeiten des Landes noch
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Wie ein Aufſtöhnen
wankte, wie vom Blitz getroffen, griff nach ſeinem Halſe
und wäre gefallen, wenn nicht Hellmut ihn gehalten hätte

ſo jäh traf ihn die Nachricht. Er faßte mit den Händen
in die Luft und lallte

„Was ſagſt du da?
ſie? Jch will ſie ſehen!“

„Onkel, komm doch erſt zu dir, ſo nicht Jn
höchſter Angſt, daß der Baron einen Schlaganfall bekom
men könne, bemühte ſich Hellmut um ihn. Nach einigen
Minüten kam jener wieder zu ſich.

„Jch gehe jetzt zu meinem Kinde ein erſchüttern-
der Schmerz ſprach aus ſeiner Stimme, und Hellmut liefen
die Tränen aus den Augen „nein, ich gehe allein
du bleibſt hier, und wenn ich zurückkomme, wirſt du mir
m was du weißt! Nein, habe keine Sorge um
mi

Und feſten Schrittes ging der Baron hinüber nach der
kleinen Wohnung des alten Voß. Dieſer hatte ihn ſchon
erwartet und trat ihm entgegen.

„Das Unglück, Herr Baron,“ ſagte er mit zitternder
Stimme, „daran iſt nur der verfluchte Nebel ſchuld, daß
die Baroneſſe Gerda zu dicht an das Waſſer gekommen iſt
S bei ſolchem Nebel kann man ja die Hand nicht vor den
Augen ſehen

Prüfend ſah der Baron einen Augenblick in das gute
treue Geſicht des Alten las er nicht darauf ſchon die
Anklage, daß ſeine Tochter zur Mörderin geworden und
ſich deshalb das Leben genommen Aber nein, aus dieſen
verwitterten Zügen ſprach die innigſte Teilnahme, die hn
mit gut gemeinten Worten über das Schwere hinweg
täuſchen wollte denn gar ſo dick war der „verfluchtige
Nebel nicht, und da übermannte es den Baron

„Voß ſchlüchzte er auf „Voß
Der Alte ſtreichelte mit ſeiner arbeitsharten Hand die

ſeines Herrn und ſuchte mit wohlgemeinten Worten u
tröſten.

„Sie ſchläft, Herr Baron, ſanft und friedlich! Wer
weiß, was ihr erſpart geblieben iſt der junge Herr
Leutnant und ich haben ihr die Augen zugedrückt

Gerda tot? und bei Voß liegt

kam es aus Freeſens Bruſt er

auf einen Stuhl
Lampenlicht ließ ihn doppelt alt und hinfällig erſcheinen.
Sein Körper würde von einem krampfhaften Schütteln er
faßt;ſtrich leiſe das von den Tränen feuchte Geſicht.

Er öffnete die Tür zu dem Stübchen, in dem Gerda
lag, und ließ den Baron eintreten. Voß hatte eine Kerze
angebrannt, die zu Häupten der Toten ſtand, ſowie ein
paar verſpätete Aſtern und Georginen, die er noch ger
funden, über ſie geſtreut, daß alles „ein bißchen freund
licher ausſehen ſollte.

Stumm winkte der Baron, ihn allein zu laſſen.
Als er wieder heraustrat von der Leiche ſeines Kindes

ſah er üm Jahre gealtert aus.
„Wenn es ganz dunkel geworden iſt, bringſt du ſie hin

über zu uns meine Frau weiß noch nichts ich danke
dir, Voß ich werde es dir nie vergeſſen das war
alles, was der Baron mühſam hervorbringen konnte.

Hellmut erwartete ihn an der Tür. Das Herz tat ihm
weh, als er trotz der Dämmerung ſah, wie gebrochen der
Baron war, den er als ſonſt ſo vergnügten, rüſtigen Manv
kannte. Er vermochte kein Wort hervorzubringen; in in
nigſtem Mitgefühl drückte er ihm die Händ.

Jm Zimmer angekommen, warf ſich der Baron ſchwer
und ſtarrte düſter vor ſich hin. Das

berühigend umfaßte Hellmut ſeine Schultern uſd

So ſaß er einige Minuten endlich fragte er dann
„Nun, Hellmut, was kannſt du mir ſagen? Du warſt

doch dabei, als jener verhängnisvolle Schuß fiel
Hellmut kämpfte mit ſich ſelbſt was ſollte er ſagen?

Gerda konnte er nicht mehr anklagen ſie war tot
und doch war ſie ſelbſt die direkte Urſache jenes Schreck
lichen Entſchloſſen warf er den Kopf zurück und ſagte

„Onkel, jener Schuß galt eigentlich mir Krafft hat
ſich für mich mit Gefahr ſeines Lebens geopfert.“

„Was ſagſt du da? Dir höre ich denn recht? Wie
ſollte Gerda 2

„Es wird mir ſehr ſchwer, dir zu äntworten, denn die

(Fortſetzung folgt.)
Gründe liegen länger zurück.“



weiter anwüchſen, würde ſich ein Anſchluß an das Reich
oder an Preußen nicht vermeiden laſſen. Darauf wurde
die dritte Leſung des Haushaltsplanes geſchloſſen. Bei
der namentlichen Abſtimmung wurde der Etat mit 26
gegen 25 Stimmen angenommen und damit das Harts-
haltsplangeſetz verabſchiedet. Die Annahme des Geſeses
wurde möglich, weil der Bauernführer Kratzenberg ſich
der Stimme enthielt.
Schwierige parlamentariſche Lage in Thüringen

Die Regierungsparteien forderten im Thüringiſchen
Landtag die en-bloc- Annahme der Beſoldungsvorläge in
ihrer dritten Leſung Darauf entſtand bei der Oppoſi
tion derartige Unruhe, daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte. Nach Wiederaufnahme der Sitzung kam
es erneut zu Lärmſzenen, als die Regierungsparteien
verſuchten, die Annahme der Beſoldungsordnung durch
zuſetzen. Die Sitzung wurde ſchließlich nach vierzehn
ſtündiger Dauer ohne Entſcheidung geſchloſſen. Wenn
auch im Augenblick die Gefahr einer Regierungskriſe
durch die ſichergeſtellte Abſtimmungsmehrheit nicht vor
handen zu ſein ſcheint, ſo gibt doch die äußerſt verworrene
parlamentariſche Lage zu ſchwerſten Bedenken Anlaß.

Großbritannien
Abrüſtungskundgebung an die Regierung

Eine Kundgebung für die Abrüſtung, die von faſt
100 000 Perſonen, von denen die Hälfte Frauen ſind,
unterzeichnet war, wurde von dem Parlamentsmitglied
Rennie Smith der Regierung überreicht. Die Kundgebung
fordert die Regierung auf, die Führung zu ergreifen und
vorzuſchlagen, daß die Deutſchland und ſeinen Ver
bündeten in Verſailles auferlegte Abrüſtung zur Grund
lage der internationalen Abrüſtung gemacht werde. Die
Kundgebung iſt von vielen bekannten Perſönlichkeiten
unterzeichnet, darunter Lord Balfour of Burleigh, Philipp
Snowden und ſeiner Gattin, Clynes und Lord und Ladhy
Parmoor.
Aus In und Ausland

erlin. Die Kbereinkunft über die internationale Meter
konvention iſt von Deutſchland ratifiziert worden. Die
Hinterlegung der Ratiſikationsurkunde hat am 30. Januar
d. J. in Paris ſtattgefunden. Die Übereinkunft iſt für Deutſch
land in Kraft getreten.

Berlin. Der deutſch-japaniſche Handelsver-trag nebſt dem ihm angegliederten Abkommen über die Ein
fuhr deutſcher Farben nach Japan iſt vom Geheimen Staats
rat in Tokio einſtimmig angenommen worden.

Berlin. Die mexikaniſche Regierung hat ihre Behörden
angewieſen, neben der vorgeſchriebenen für Einwanderer
gebührenpflichtigen, für andere Reiſende koſtenfreien Jden-
titätskarte Sichtvermerke von deutſchen Reichsangehö-
rigen nicht mehr zu fordern. Ebenſo werden in Deutſchland
Sichtvermerke von Mexikanern nicht mehr gefordert.

Berlin. Das Befinden des Präſidenten des Preußiſchen
Landtages, Bartels, hat ſich weiterhin gebeſſert, ſo daß
die Arzte mit weiteren Komplikationen nicht mehr rechnen.

Dresden. Die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei teilt mit,
daß die Ratifikattonsurkünden zum ſächſiſchethürin-
giſchen Staatsvertrage vom 7. Dezember 1927, den
Grenzausgleich zwiſchen Sachſen und Thüringen betreffend, von

den beiderſeitigen Staatskommiſſaren in Dresden ausgetauſcht
worden ſind.

Darmſtadt. Das heſſiſche Miniſterium hat die Wiedervere leihung der Rettungsmedailke beſchloſſen und Grund
ſätze über die Verleihung aufgeſtellt.

München. Der Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen Land
tags hat den von den bürgerlichen Parteien eingebrachten
Jnitiativgeſetzentwurf auf Verlängerung der Landtags
dauer bis zum 20. Mai gegen die kommuniſtiſchen
Stimmen angenommen.

Hamburg. Generalleutnant a. D. Freiherr v. Wil
mowſki iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben. Er war
Oberſt und Kommandeur des 11. Grenadierregiments in Bres
lau. Zu Beginn des Krieges wurde er mit dem Kommando
der 23 Reſerveinfanteriebrigade betraut. Jnſolge ſchwerer
Verwundung mußte er ſeinen Abſchied nehmen. Seine beiden
Söhne ſind gefallen.

Aachen. Auf Ermittelungen hin, die ergaben, daß Alex
ander Subkow ſich in Aachen aufhielt, wurde er vom Po
lizeipräſidenten vorgeladen, wo ihm auf Erſuchen der Bonner
Polizeiverwaltung die Ausweiſungsverfügung des Regie
rungspräſidenten in Köln ausgehändigt wurde, was bisher
noch nicht geſchehen konnte. Es wurde ihm aufgegeben, das
RPeichsgebiet binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Subkow iſt nach
Belgien zur kehrt

Neue Drohungen gegen das Reichsentſchädigungsamt.

Berlin. Jm Reichsentſchädigungsamt, das ſeit dem
Attentatsverſuch des Farmers Langkopp für Beſucher geſperrt
iſt, laufen täglich etwa 3000 Schreiben von Perſonen ein, die
eine raſchere Erledigung ihrer Anſprüche durchzuſetzen ver
ſuchen. Dabei wird vielfach auch mit einer Wiederholung des
von Langkopp eingeſchlagenen Verfahrens gedroht. So waren
die leitenden Beamten gezwungen, in etwa zwölf Fällen die
eingelaufenen Schreiben der Polizei zur weiteren Verfolgung
zu übergeben, da die Abſender, die mit vollem Namen zeich
neten, erklärten, daß ſie ſich an den führenden Beamten rächen
würden. Geheimrat Bach erhielt einen Drohbrief, in dem
der Schreiber erklärt, er habe nichts mehr zu verlieren und
werde Bach, da man in das Dienſtgebäude nicht mehr ein
dringen könne, vor ſeiner Wohnung erwarten und nieder
ſchießen. Abgeſehen von der etwaigen Strafverfolgung ver
lieren, wie verlautet, die Verfaſſer dieſer Drohbriefe auf Grund
der n des Schlußſchädengeſetzes ihre Anſprüche auf
Auszahlung der Reſtentſchädigung und müſſen auch die bisher
bereits erhaltene Vorentſchädigung wieder herausgeben.
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25 Jahre Reichsfleiſchbeſchaugeſetz.

Berlin. Das Reichsminiſterium des Jnnern weiſt anläß-
lich der 25. Wiederkehr des Tages, an dem in Deutſchland die
Fleiſchheſchau allgemein durchgeführt und nach einheitlichen
Grundſätzen geregelt wurde, auf die hohe Bedeutung des
Reichsſleiſchbeſchaugeſetzes hin und ſpricht allen in der Fleiſch
beſchau tätigen Verwaltungsbehörden, Beamten, Sachverſtän
digen, Tierärzten, Trichinenbeſchauern uſw. Dank und Aner
kennung aus.

Auflöſung der Hohenlohe-Shringenſchen Fideikommiſſe.
Berlin. Die in DeutſchOberſchleſien ſowie im Freiſtaat

Thüringen belegenen FamilienFideikonimiſſe der Fürſt zu
HohenloheOhringenſchen Familie ſind gemäß den Beſtim
mungen der Reichsverfaſſung Anfang dieſes Jahres aufgelöſt
worden. Durch einen zwiſchen der preußiſchen und der thürin
giſchen Staatsregierung geſchloſſenen Staatsvertrag iſt die
„Hans Fürſt zu Hohenlohe-Ohringenſche Stiftung Sla
wentzitz-UjeſtOppurg“ ins Leben gerufen, welche in erſter
Linie die zu den bisherigen Fideikommiſſen gehörigen Wal

dungen unter Staatsaufſicht zu verwalten hat.

Schwere Strafe für einen Brandſtiſter.
Liegnitz. Das Liegnitzer Schwurgericht verurteilte den

Landarbeiter Müller, der eine Feldſcheune der Gröditzburg und
ein Wohnhaus angezündet hat, zu ſechs Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt. Müller iſt ſchon vielfach mit
Züchthaus vorbeſtraft.

Nah und Fern
O Die Frau am Steuer ein Straßenzwiſchenfall.

Jm Weſten Berlins wurde der 72jährige Landwirt Frei
tag aus Bendiſch-Kaſtnitz (Pommern) von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren und erlitt infolge des Sturzes
Verletzungen. Der Unfall führte zu einer erregten
Straßenſzene, da Paſſanten gegen die junge Frau von
20 Jahren, die das Auto ſteuerte, Partei nahmen und ſie
ſchlugen. Jhr Ehemann, der im Wagen mitfuhr, verſuchte
ſie zu verteidigen und wurde hierbei von einem Arbeiter
ſo ſchwer mißhandelt, daß er einen Nervenſchock erlitt.

O Von einer Rangierlokomotive erfaßt und gekötet.
Ein ködlicher Unfall ereignete ſich auf dem Bahnhof
Kohlfurt. Der in den dreißiger Jahren ſtehende Eiſen
bahnſchloſſer Willi Scholz wurde beim überſchreiten der
Gleiſe von einer Rangierlokomotive erfaßt und getötet.
Scholz war verheiratet und hinterläßt vier unmündige
Kinder.

O Die Deutſche Verkehrsfliegerſchule nach Braunſchweig
verlegt. Zwiſchen der Stadt Braunſchweig, dem Braun
ſchweigiſchen Staat und dem Reichsverkehrsminiſterium,
Abteilung Luftverkehr, iſt ein Vertrag abgeſchloſſen
worden, wonach die Deutſche Verkehrsfliegerſchule,
G. m. b. H., von Berlin-Stagaken nach Braunſchweig ver
legt werden ſoll. Um dieſe Schule hatten ſich Leipzig,
Stuttgart, München und Berlin beworben.

O Unfall bei der Hamburger Hochbahn. Ein in einen
Hamburger Hochbahnhof einfahrender Zug ſtieß auf einen
dort haltenden Zug. Vier Perſonen wurden dabei ſchwer
verletzt. Das Signal ſtand auf „freie Fahrt“, ſo daß den
Führer des einfahrenden Zuges kein Verſchulden trifft.
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O Suppe mit Rattengifteinlage. Die 15fährige Fran
ziska Hausmahr, die als Küchen mädchen bei dem Groß
grundbeſitzer Derflinger in Garſten (bei Augsburg) in
Dienſt getreten war, geriet über eine Zurechtweiſung ſo
in Wut, daß ſie aus Rache der Mittagsſuppe Rattengift
beimiſchte. Fünf Erwachſene liegen dadurch nun ſchwer
krank danieder.

O Eine neuerbaute Spinnerei eingeäſchert. Bei einem
in der Tuchfabrik von Weſſely u. Spätt in Waldmünchen
(Bayern) ausgebrochenen Brand würde die neuerrichtete
Spinnerei mit neuen Maſchinen vollſtändig zerſtört
130 Arbeiter ſind durch den Brand brotlos geworden.
Es beſteht die Geſahr, daß der Betrieb nicht mehr in dem
bisherigen Umfang aufgebaut wird.

O Frau Groſavesen geht zur Bühne. Frau Nelly
Sroſavescu aus Wien, deren Freiſpruch nach der Er

mordung ihres Mannes ſeinerzeit ſo großes Aufſehen er
Legt hat, iſt jetzt von einem Theater engagiert worden.
Frau Groſaveseu hat ſich in einer Wiener Theaterſchule
für das Fach der tragiſchen Heldin ausbilden laſſen.

O Weitere Verſchiebung des deutſchen Ozeanfluges.
Die letzten Meldungen aus Jrland kündigen eine weitere
Verſchiebung des Abfluges der „Bremen“ Hauptmann
Köhl und Frhr. von Hünefeld) um mehrere Tage an. Der
geplante Flug gibt in Newyork Anlaß zu Zahlreichen
Wetten, bei denen im allgemeinen mit eins zu vier für den
Erfolg des Unternehmens geſetzt wird.

S Wirbelſturm in Nordamerika. Der Staat Alabama
iſt von einem furchtbaren Zyklon heimgeſucht worden, der
verheerenden Schaden in mehreren Städten und zahl
reichen Ortſchaften angerichtet hat. Am ſtärkſten iſt die
Stadt Birmingham betroffen. Man rechnet mit Toten
und Verwundeten.

O Rekordwahnſinn in Amerika. Jn zwei Stunden und
40 Minuten hat Wallace Spencer, ein berühmter Fußball
ſpieler der SalliſawHochſchule von Oklahoma, 115 Stück
Kaugummi verbraucht. Spencer wurde dadurch „Kau
gummimeiſter“ von Oklahoma.
Bunte Tageschronik

Oldenburg. Jn Struck hauſen (Oldenburg) wurden
die Ehefrau Ruthenau erſchoſſen und ihr Ehemann lebens
gefährlich verletzt aufgefunden

Dortmund. Ein Grubenunglück, bei dem ein Häuer ge
tötet und ein Steiger und zwei weitere Bergleute verletzt
wurden, ereignete ſich auf der Zeche Kaiſerſtuhl in Dortmund.

Stuttgart. Das neue Zeppelinluftſchiff, das zur inter
nationalen Luftfahrtausſtellung auf einige Tage nach Berlin
kommen wird, wird den Namen „Graf Zeppelin“ erhalten.

Paris. Der Jngenieur der techniſchen Abteilung des
ſtaatlichen Luftfahrtamtes, Prado, iſt mit ſeinem Flugzeug
abgeſtürzt. Er erlag wenige Minuten ſpäter ſeinen Ver
letzungen.

Rom. Jm Auftrage des Papſtes wird Nobile über
dem Nordpol außer der italieniſchen Trikolore ein eineinhalb
Meter großes Eichenkreuz abwerfen.

Moskau. Jn Slutzk wuden Maſſenvergiftungeninfolge Fiſchgenuſſes feſtgeſtellt. Zwei Perſonen ſind geſtorben.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

I Ununterbrochener Fernſprechverkehr. Der Reichs
poſtminiſter hat verfügt, daß alle Poſtdienſtſtellen des ge
ſamten deutſchen Reichspoſtgebietes, einſchließlich der Poſt
agenturen und Poſthilfsſtellen, für den Fernſprechverkehr
ununterbrochen von morgens 8 Uhr vis abends 8 Uhr
offen zu halten ſind.
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n und Sicherhett.
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Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg
e e

BRomen von Fr. Lehne.
56. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Jch verſtehe dich nicht, Hellmut!“
„Onkel, verſprich mir, mich ruhig anzuhören, mich nicht

zu unterbrechen alſo höre. Du weißt, daß ich Gerda
lieb mich um ſie bemühte

„Davon hab' ich aber nicht viel gemerkt!“

„Allerdings hab' ich Gerda nicht angeſchmachtet und bin
ihr nachgelaufen weil ſie Jntereſſe für jemand anders
hatte.

„Gerda? Du irrſt dich wohl!
bekannt; wer ſollte es geweſen ſein ſprich.“

„Jch glaube gern, daß du nichts gemerkt haſt aber
Liebe und Eiferſucht ſehen gut kurz, ich hatte be
cechtigte Annahme, zu glauben, daß zwiſchen Gerda und
Krafft ein geheimes Einverſtändnis herrſchte, was mir aus
vielem hervorging.“

Der Baron ſprang auf. „Hellmut, wie kommſt du
zu ſolcher ungeheuerlichen Behauptung, das iſt ja ganz un
möglich meine Gerda und Krafft was du dir
da zurechtphantaſierſt.“

„Doch, Onkel, es iſt ſo! Laß mich kurz ſein. Jch weiß
nicht, wie ich dir das alles ſagen ſoll ich möchte dir nicht
gern weh tün und ſuche deshalb nach Worten. Gerda
konnte bezaubernd, unwiderſtehlich ſein und Krafft
iſt eben dieſem Zauber erlegen kein Wunder und
Gerda hatte an den ſchönen, ſtattlichen Mann ihr Herz
verloren, ſo daß ſie mich nicht mehr wollte. Heute nach
mittag nun habe ich den Beweis bekommen, daß ich mit
meiner Annahme recht hatte denn als ich dich nach drei
Ahr im Eßzimmer erwarten wollte, ſah ich die beiden in

Davon iſt mir nichts

h

der Veranda in vertraulichem Beieina
ſprach ſtockend, nach Worten ſuchend er wollte doch dem
Baron nicht weh tun und mußte es dennoch.

„Jch war naturgemäß ſehr verwundert fuhr er fort,
„und ſprach dies auch aus; denn obwohl Gerda mir mehr
als einmal geſagt, daß ich nicht auf ſie hoffen ſollte, be
trachtete ich ſie doch als meine Braut und ſagte ihr dies
auch Da erklärte ſie mir mit dürren Worten, daß ſie
mich laſſe, ſie niemals meine Frau werden wolle, und daß
ſie Krafft liebe und ihn auch heiraten wolle. Sie reizte
mich durch einige Worte aufs äußerſte, ſo daß ich mich zu
etwas hinreißen ließ, was ich bitter bereue und wer weiß
was hingeben würde, es ungeſchehen zu machen ich
ſagte ihr, daß ſie niemals an eine Verbindung mit Krafft
denken dürfe

„Und warum, Hellmut, verſchweige mir nichts!“
„Onkel, verzeihe mir, ich war aufs höchſte gereizt,

es war nicht edel gehandelt ich ſagte, daß Krafft ihr
Brüder ſei! O Gott, wie hab' ich bereut, mich hinreißen
zu laſſen

Der Baron ſtöhnte auf keines Wortes, keiner Frage
mächtig, da hatte er den Schlüſſel zu ſeiner Gattin rätſel
haftem Weſen mit leiſer Stimme ſprach Hellmut
weiter

„Jn ihrem Zorn griff Gerda nach Kraffts Gewehr und
legte auf mich an. Er ſprang dazwiſchen mit dem Rufe, es
iſt geladen, aber es war zu ſpät, ſtatt meiner ſank Krafft
zu Boden dann kamſt du ja dazu. Ich war
wie gelähmt im erſten Augenblick auf deine Frage nach
Gerda ſuchte ich ſie; ſie war in den Park gelaufen; auf
mein Rufen bekam ich keine Antwort am Rande des
Sees fand ich ihren Kamm in ihrer Verzweiflung hat
ſie dort ihr Ende geſucht dann, im Verein mit dem
alten Voß, habe ich ſie gefunden

Faſt unhörbar waren ſeine letzten Worte geworden, und
voll tiefen Mitleids ruhte Hellmüts Auge auf dem Manne
vor ihm, der das Geſicht in den Händen verborgen hielt,
und deſſen Körper über das Gehörte in furchtbarſter Er

regung bebte. Es zerriß ihm das Herz, ihn ſo daſitzen
ſehen er trug ja ein großes Teil Schuld an dem Angle

und doch war durch ſein Dazwiſchenkommen ein nod
größeres verhindert wenn Gerda ſich mit Krafft ver
bunden, wenn ihre Eltern in dieſe Verbindung gewilligt
hätten —2

Hellmut kniete vor dem Baron nieder und ſtreichelte
ſeine Hände.

„Onkel, kannſt du mir verzeihen? Jch liebte Gerda,
und ach, ich kann dir nicht ſagen lieber, lieber
Onkel

„Kannſt du jene ungeheuerliche Behauptung auch be
weiſen?“ fragte endlich der Baron mit tonloſer Stimme

„Ja, Onkel doch warum jetzt 2*
„Nein, ich will jetzt alles wiſſen mich trifft nichts

mehr; ich bin bereit, das Schlimmſte zu hören
„Möchteſt du nicht lieber mit Tante ſelbſt
„Nein, erſt will ich von dir hören; quäle mich nicht

länger und ſprich
Und Hellmut berichtete ihm kurz und knapp ſeine

Mutter, Frau von Brühl, hatte ihm vor einigen Jahren
erzählt, weshalb Tante Leonore, die einſt eine gefeierte
Schönheit am Hofe Z. geweſen, dem Hofleben ſo plötzlich
Valet geſagt. Sie hatte das Wohlgefallen des Prinzen
Magnus erregt, und ihr heimlich eingegangener Verkehr
mit ihm war nicht ohne Folgen geblieben. Infolgedeſſen
ging ſie von Z. weg und kam auch nie wieder dorthin. Das
Kind, ein Knabe, wurde ſofort nach der Geburt zu einer
Familie Krafft gegen eine einmalige, ſehr anſtändige
Summe in Pflege gegeben. Die Mutter hatte ſich jedes
Anrechtes auf das Kind begeben; ſie wußte nicht, wo es
war, wollte nie wieder etwas von ihm wiſſen und er
fahren. Hellmut Mutter hatte alles in die Hand genom-
men und handelte für ihre Schweſter, mit deren Verzweif
lung ſie inniges Mitleid hatte. Glücklicherweiſe verheira
tete ſich dieſe nach drei oder vier Jahren. Frau von Brühl
hatte aber viel Intereſſe für das Kind; ſie war ſtets auf
dem Laufenden; die Pflegeeltern gaben ihr zweimal im
Jahre ausführlichen Beſcheid. (Fortſetzung folgt.
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